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Schwankungen im oberflächennahen Grundwasser und 
Wasserhaushalt im südlichen Wiener Becken 

G. RIEHL-HERWIRSCH, P. GOTTSCHLING, D. RANK 

Das "oberflächennahe Grundwasser" steht hier 
im Gegensatz zu den von G. WESSEL Y 
betrachteten "Tiefenwässern". 
Bei diesen "oberflächennahen Grundwässern" 
handelt es sich um Porenwässer in Kies- und 
Sandablagerungen (mit Schluffeinschaltungen) 
der Schwemmfächer, die von SW und S in das 
jüngste Bruchsystem des Wiener Beckens, 
einem verhältnismäßig rasch absinkenden 
Mittelstreifen, eingelagert worden sind. 
Die sedimentäre Auffüllung entspricht etwa 
der Absenkung. Die Leitha als Abflußgerinne 
aus Schwarza und Pitten hat diesen 
Schwemmfächer geschüttet und fließt heute 
ziemlich an dessen Ostbegrenzung entlang dem 
Nordostsporn des zentralalpinen Kristallins, 
dem Rosaliengebirge. 
Aus allgemeinen geologischen Überlegungen 
ist anzunehmen, daß Schwarza und Pitten nicht 
so wie heute in einem einzigen Gerinne gegen 
NE entwässert haben; es ist durchaus 
anzunehmen, daß beide getrennt mit gleitenden 
Wechselläufen bis in den Raum von Wr. 
Neustadt geflossen sind und erst am 
Widerstand des Wöllersdorfer Schotterfächers 
nach E gedrängt und vereint worden sind. 
Dessen Begrenzung wird heute durch den 
Verlauf der Warmen Fischa markiert und 
bringt auch im Untergrund sicher zahlreiche 
Überschneidungen mit schluffig - tonigen 
Ablagerungen, die sich im gesamten 
Grundwasserregime widerspiegeln. 
Hier sei besonders auf eine Darstellung von 
H. KÜPPER 1954 verwiesen, der diese Situa­
tion in der Lage seiner chemischen Grund­
wassertypen beschreibt und in der Fortsetzung 
einer südlichen zentralen Rinne den „Fischa -
Dagnitz - Typus" gegen NE verfolgt. 
Gerade diese Tatsache hat in dem folgewnden 
Abschnitt von D. RANK zu dem schönen 
Ergebnis geführt, welches uns zeigt, daß die 

3H-Maxima der Wässer (die Berechnung 
basiert auf lsotopenuntersuchungen) zwischen 
1960 und heute gegenüber dem Niederschlag 
um 8 - 10 Jahre zeitlich verschoben sind. 
Daraus konnte eine mittlere Grundwasser­
fließgeschwindigkeit von knapp 2 km/Jahr (ca. 
5,5 m in 24 Stunden) errechnet werden (siehe 
Abb. 6 sowie den Abschnitt „lsotopische 
Charakterisierung des Wiener Beckens" von 
D. RANK). 
Die Transportwege und Gerinne aus der Zeit 
der Ablagerung sind als vorgezeichnete 
Wasserwege verblieben. 
Die jüngste NE - SW verlaufende Einbruchs­
rinne in der Beckenachse vom Semmering aus 
gegen Schwechat, mit Übertiefungen und 
Schollenverkippungen, geht über weite 
Strecken auf ein "Durchpausen" einer "flower 
structure" zurück. 
Diese als „Mitterndorfer Senke" bekannte 
wassererfüllte Rinne wurde von J. STINI 1932 
beschrieben, von H. KÜPPER in zahlreichen 
Arbeiten behandelt und von J. REITINGER 
1973 hydrologisch bearbeitet. Zuletzt stehen 
isotopenhydrologischen Arbeiten in einen 
nördlichen Teil von P. HACKER 1992, 
W.PROCHASKA hat 1983 den südlichen Teil 
bearbeitet. Über die Messungen der NÖ 
Landesregierung im Zusammenhang mit der 
Verbreitung der chlorierten Kohlenwasser­
stoffe hat W. KASPER bei den Barbara -
Gesprächen 1993 berichtet. 
Ein Vergleich der W asserstandsmessung im 
Raum Wr. Neustadt 1896 - 1911, M. KLEB 
1912 wird den Messungen der letzten Jahr­
zehnte gegenübergestellt (Abb. 1). Bei gleich­
bleibender Schwankung der Jahresnieder­
schläge erhöht sich die Amplitude der 
Spiegelschwankungen beträchtlich. 
Berücksichtigt man die Darstellung (Abb. 2) 
von E. REIDINGER 1995, so wird der Unter-
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schied in der Höhe zwischen den Meßpunkten 
geringer, da die Meßstelle „Heizhaus" grund­
wasserstromaufwärts liegt und auch die Daten 
unsicherer werden, je weiter wir sie in der 
historischen Zeitrechnung zurückverfolgen. 
Im Verhältnis zu den Messungen von Kleb 
1896 - 1911 (Militärakademie und Lokomo­
tivenfabrik) müßten dann die Schwankungen 
beim Heizhaus ca. 4 m betragen. Statt dessen 
beträgt die Amplitude 8 m, es ist also eine 
Verdoppelung der Schwankungsbreite in den 
letzten 90 Jahren aufgetreten. 
Dies hat nicht unerhebliche Auswirkungen auf 
die Siedlungsqualität. Offensichtlich werden 
die starken Grundwasserschwankungen bei den 
Siedlungen an den Baggerseen, die einmal 
trocken fallen (Abb. 3), dann wieder so 
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aufspiegeln, daß auch höher gelegene Häuser 
unter Wasser gesetzt werden (Abb. 4). Auch 
häufige Kellerüberschwemmungen durch 
Grundwasser im Stadtbereich von Wr. 
Neustadt, vor allem im vom ehemaligen 
Stadtgraben umgrenzten Teil, sind die Folge. 
Die Erhöhung der Amplitude scheint zum 
Großteil auf anthropogene Anteile zurück­
zuführen zu sein. Die Möglichkeiten der 
Steuerung der oberflächennahen Grundwässer 
im südlichen Wiener Becken und die 
Möglichkeit anderer Einflußnahmen sind zu 
diskutieren. 
(Anm. d. Redaktion: Im Band "Barbara­
Gesprti.che 1999" wird dieses Thema nochmals 
aufgegriffen und der letztangefahne Punkt 
ausfahrlich behandelt) 

-Pegel Lok.Fabr. GOK 263,2 m 
-Pegel Mil.Akad. GOK 268,0 m 

- Pegel Heizhaus GOK 272,3m • Niederschlag Wr. Neustadt 
• Niederschlag Katzelsdorf 

Pegelstände zum 1. Jänner m NN Monatlicher Pegelstand m NN 
270 m ~-~-,P....~-~- 800 270m ~---------a---------------1"....__, 800 

700 268m 700 

600 

268 m +;-----,lll,---F 

266m+-h"\-++l-+--<---+-1-1--
264mr-....,---t~.,-.....,~'-+--

262m+---"--l-'~--l---4.#+--

260 m r----t--:-€lW-t-----t--
258 m +-"'"""'...i;:;.....,.~to--...:-~----i 

266m 600mm 

500mm 264m 500mm 

Nieder- 262m Nieder-

schlag 260 m schlag 

258m+---------~-'----"-+--'--V-~------1 
256m~~---t-~~-t--~--+-~~ 

1895 1900 1905 1910 1915 

256m..__ ______ _.._ _____ +------~ 

so 60 70 90 9 80 

Abb. 1: Im linken Diagramm sind die Grundwassermessungen von M. KLEB 1895 - 1915 in 
den Pegeln Militllrakademie und Lokomotivfabrik den damaligen Niederschlllgen gegenübergestellt, 
im rechten Diagramm die Registrierungen 1951 - 1999 beim Pegel Heizhaus. Deutlich ist ab 1963 
die größere Amplitude der Grundwasserschwankung bei etwa gleichbleibenden Niederschlags­
mengen erkennbar (Grafik P. CARNIEL 1999). Der 7.eitpunkt des Wasserstandes von Abb 3,4 ist 
mit T (nefstand), der von Abb5 mit H (Hochstand) bezeichnet. 
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Abb. 2: Gelllndeschnitt (stark überhöht, L:H=1:40) durch Wr.Neustadt und die 
Fischaniederung mit den bisher höchsten und niedrigsten beobachteten Grundwasserstti.nden. 
Punktien ist die Annahme des HGW im 12. Jh. (aus: E. RE/DINGER, 1995) 
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Abb. 3: 

Abb. 5: 

Ehemaliger Kiesabbau (,, Föhrensee '') bei Wr.Neustadt während eines Niedrig­
wasserstandes (1981-08-081 VI. Bild 6-7); um den Wasserspiegel zu erreichen, 
mußten die Grundstück'5besitzer oft lange Treppenwege vom Haus zum Restsee anlegen 
('>iehe Pfeil T- Tiefstand in der Schwankungskurve Abb. l pg. 204) 

Abb. 4: Ehemaliger Kiesabbau (,, Föhrensee '') bei Wr.Neustad 
während eines Niedrigwasserstandes (1981-08-08 VI, Bild 3) 
zum Zeitpunkt des Verkaufes der „ Badeparzellen" 
(siehe Pfeil T - Tiefstandin der Schwankungskurve Abb. J pg 204) 

Ehemaliger Kiesabbau (,,Föhrensee'') während des Winterhochwassers 1997 (P97-01-l J, Bild 8-11), wobei Dammbautenund Zufahrten erhöht werden 
mußten. Im Vordergrund verschwindet die Umzäunung der Gärten im Wasser (siehe Pfeil H - Hochstand in der Schwankungskun1e Abb. l pg. 204) 
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lsotopische Charakterisierung der Wässer 
des südlichen Wiener Beckens (D. RANK) 

Wenn auch bis jetzt keine systematische 
isotopenhydrologische Gesamtbearbeitung des 
südlichen Wiener Beckens existiert, so lassen 
die vorliegenden Daten von Einzelunter­
suchungen doch einige Schlüsse zu. 

Das im südlichsten Teil des Wiener Beckens 
aus versickerndem Schwarza- und Pittenwasser 
gebildete Grundwasser, das vor allem durch 
die Mitterndorfer Senke in Richtung Donau 
fließt, ist isotopisch durch das höher als das 
Becken gelegene Einzugsgebiet der beiden 
Flüsse gekennzeichnet (0180 ~ -11 %0). Es ist 
daher leicht vom Grundwasser zu unter­
scheiden, das aus lokal versickernden Nieder­
schlägen im Wiener Becken gebildet wird 
(0180 ~ -9,5%0). 

Es fällt auf, daß der 0180-Mittelwert der 
Leitha, die in ihrem Oberlauf im wesentlichen 
Pittenwasser führt (0180 = -10, 1 %0), im 
weiteren Verlauf offensichtlich durch Zufluß 
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von Wässern aus höher gelegenen Einzugs­
gebieten (z.B. Exfiltration von aus versicker­
tem Schwarzawasser gebildeten Grundwasser 
signifikant abnimmt. 

Die Entnahme des Wassers für die 1. Wiener 
Hochquellenwasserleitung aus dem Einzugs­
gebiet der Schwarza hat die lsotopenver­
hältnisse des Grundwassers in der Mittem­
dorfer Senke nur unwesentlich verändert. Geht 
man davon aus, daß die entnommene 
Wassermenge ungefähr 15-20 % der Fracht 
der Schwarza bei Gloggnitz beträgt, so liegt 
die mögliche Änderung im 0180-Wert der 
Schwarza (0180 = -11,1 %0) in der Größen­
ordnung von 0, 1 %0. Etwas größer dürften die 
mittelfristigen Änderungen der lsotopenzusam­
mensetzung der jungen Wässer des Wiener 
Beckens als Folge der Änderungen der 
Isotopenverhältnisse in den Niederschlägen 
durch Klimaschwankungen sein. 

Ö180(%o) 
Hochwechsel 111 

l-12.s 1 

Hl 

Abb. 6: Südliches Wiener Becken: 180-Gehalt von Niederschlag, Obeiflll.chenwasser und 
obeiflll.chennahem Grundwasser (Jahresmitte/werte, Daten des ÖFPZ Arsenal) Schematische 
Darstellung 
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Abb. 7: Langfristiger Verlauf der 3H-Konzentration im Niederschlag (monatliche Misch­
proben der Sammelstation Gloggnitz, ergli.nzt durch Wene der Station Wien, Hohe Wane, für 1961-
1965) und im Wasser der Fischa - Dagnitz - Quelle. Das 3H-Ma.ximum im Quellwasser ist gegen­
über dem im Niederschlag um ca. 8 -10 Jahre zeitlich verschoben. 

Aus dem Vergleich des Langzeitverlaufes der 
3H-Gehaltes im Niederschlag mit dem im 
Wasser des Fischa-Dagnitz-Ursprunges läßt 
sich (Abb.2) ein Hinweis auf die Grundwasser 
- Fließgeschwindigkeit in diesem Teil des 
Wiener Beckens ableiten. Das 3H-Maximum 
bei der Fischaquelle ist gegenüber dem im 
Niederschlag um 8-10 Jahre zeitlich verscho­
ben. Geht man davon aus, daß der Abstand 
der Quelle von der Versickerungsstrecke der 
Schwarza im südlichen Steinfeld ungefähr 
20 km beträgt, so ergibt sich daraus eine 
mittlere Grundwasserfließgeschwindigkeit von 
knapp 2 km pro Jahr. Eine Modellrechnung 
mit genauerer Berücksichtigung der Dispersion 
im Grundwasserkörper wird diese Aussage 
noch präzisieren. 

Bei den entlang der Thermenlinie austretenden 
Mineral- und Thermalwässern sind herkunfts­
mäßig zumindest drei Komponenten zu 
unterscheiden: Zunächst die aus dem Wiener-

wald kommenden Karstwässer mit einer 
mittleren Verweilzeit von über 50 Jahren (3H­
arm), wie sie beispielsweise in der Bohrung 
Berndorf angetroffen worden sind. Die zweite 
Hauptkomponente bilden eiszeitliche Tiefen­
wässer aus dem Wiener Becken. Als dritte 
Komponente sind den Quellwässern der 
Thermenlinie 3H-hältige junge, aus lokalen 
Einzugsgebieten stammende unterschiedliche -
auch jahreszeitlich unterschiedliche - Wasser­
anteile beigemischt. Die alten Tiefenwässer 
des Wiener Beckens sind durch einen niedri­
gen 180-Gehalt (8180 » -12,530) als Folge des 
niedrigen 180-Gehaltes der eiszeitlichen 
Niederschläge gekennzeichnet sowie durch 
eine niedrige 14C-Konzentration. 

Die bisher ältesten untersuchten Wässer sind 
das Thermalwasser Oberlaa und Wasser aus 
der neuen Bohrung in Bad Vöslau mit einem 
Wasseralter von mehr als 30.000 Jahren. 
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